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PKK-Entwaffnung im Irak: Ein Schritt
zum Frieden oder Illusion?

Am 11.07.2025 diskutiert Van Aken im Deutschlandfunk
die PKK, ihre Anerkennung als Friedenskraft und

geopolitische Herausforderungen.

Nordirak, Irak - Der Konflikt um die Kurden in der Türkei bleibt
ein zentrales Thema in der internationalen Politik. So äußerte
sich der Politikwissenschaftler und Vizepräsident der Linken, Van
Aken, jüngst im Deutschlandfunk über die kurdische Bewegung
und deren wichtiges Bedürfnis nach internationaler
Anerkennung als Friedenskraft. Besonders bemerkenswert ist,
dass er sich zur Zeit im Nordirak aufhält und an einer Zeremonie
teilnimmt, bei der Kämpfer der PKK (Arbeiterpartei Kurdistans)
ihre Waffen abgeben wollen, nachdem die Organisation vor zwei
Monaten ihre Selbstauflösung und das Ende des bewaffneten
Kampfes verkündet hat. Trotz dieser bedeutenden Schritte hält
die Bundesregierung jedoch an der Einstufung der PKK als
Terrororganisation fest. Laut dem aktuellen



Verfassungsschutzbericht gilt die PKK als die größte
Organisation im Bereich des auslandsbezogenen Extremismus in
Deutschland mit rund 15.000 Anhängern.

Aber was steckt eigentlich hinter dem Konflikt? Seit 1984 kämpft
die PKK für die Autonomie der rund 12 Millionen Kurden in der
Türkei. Über 45.000 Menschen sind seither gestorben, und
Millionen wurden vertrieben. Der Konflikt hat tiefe Wurzeln und
wurde durch internationale Entwicklungen, wie dem Irakkrieg
und dem Vormarsch der ISIS, immer wieder neu entfacht. Dabei
stellen die Kurden die größte ethnische Minderheit im Land dar
und leben seit Jahrhunderten in der Region, ohne je umfassend
anerkannt oder autonom behandelt zu werden. Gerade nach
dem Ersten Weltkrieg erhielten die Kurden vorübergehend ein
Selbstbestimmungsrecht, das jedoch 1923 durch den Vertrag
von Lausanne wieder aufgehoben wurde.

Die Rolle der PKK

Die Gründung der PKK im Jahr 1978 durch Abdullah Öcalan
markierte einen Wendepunkt im kurdischen Kampf. Die
Organisation verfolgte zunächst das Ziel, einen eigenen
kurdischen Staat aufzubauen. Doch bereits 1993 gab die PKK
dieses Ziel auf und strebt seitdem vor allem kulturelle
Autonomie an. Aktuell fordert Öcalan, der seit 1999 in der Türkei
in Haft sitzt, eine politische Lösung des Konflikts und einen
freien Abzug der PKK-Kämpfer aus der Türkei.

Der globale und nationale Druck auf die PKK hat sich über die
Jahre verändert. Internationale Unterstützung für die kurdischen
Kräfte im Irak und in Syrien hat ihre Rolle als Stabilitätsfaktor in
der Region gestärkt. Gleichzeitig ist der Konflikt in der Türkei
von ethnischer Polarisierung und Nationalismus gezeichnet, was
die Situation nur weiter kompliziert. Für viele Kurden wurde die
PKK zur politischen Kraft, die auch regional an Bedeutung
gewonnen hat. Es bleibt abzuwarten, ob ein echter
Friedensprozess – möglicherweise gestützt durch internationale
Akteure und deren Druck auf die türkische Regierung –



tatsächlich in greifbare Nähe rückt.

Wohin geht die Reise?

Die künftige Entwicklung allen Anschein nach hängt von der
Bereitschaft der türkischen Regierung ab, die
Autonomiebestrebungen der Kurden anzuerkennen. Bisher
lehnen sowohl die AKP als auch die Oppositionsparteien solche
Autonomieansprüche ab und betrachten sie als Bedrohung für
die nationale Einheit. Dabei wäre eine nachhaltige Lösung nur
möglich, wenn die PKK an dem Verhandlungstisch einbezogen
wird.

Der Anstieg der militärischen Aktivitäten und die Rhetorik der
Vergangenheit sorgen für wenig Optimismus. Die PKK hat
bereits in der Vergangenheit Friedensprozesse angezapft, die
jedoch scheiterten, nachdem militärische Angriffe und politische
Repression wieder an die Tagesordnung traten. Ein starker Wille
zur Entwaffnung und zur Suche nach einem gemeinsamen Weg
scheint nötiger denn je – für Frieden und eine Zukunft, in der die
Kurden endlich Gehör finden.

So bleibt die Frage, ob wir in naher Zukunft Zeugen einer Wende
werden, die sowohl die Rechte der Kurden in der Türkei
anerkennt als auch eine inklusive friedliche Lösung für den
jahrzehntelangen Konflikt bieten kann. Die Zeit wird zeigen, ob
der aktuelle politische Umbruch eine Chance bietet oder ob alte
Muster erneut durch die politische Bühne hallen.
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